
Der erste Frost, eisiger Wind und nasser 
Schnee, das sind die ersten Vorboten 
vom nächsten ukrainischen Winter. An 
diesen ungemütlichen Tagen sehnt man 
sich nach einem warmen, gemütlichen 
Ort. Unser „Tageskinderkeim am See“ 
ist ein solches Haus, in dem Jungen und 
Mädchen nach viel Leid, Schmerz und 
Ablehnung Liebe und Aufmerksamkeit 
erfahren. Bei einer Tasse heißem Tee 
und bei Kerzenlicht versuchen wir ein 
wenig Atmosphäre aufzubauen, in der 
wir unseren Jungen und Mädchen Ge-
schichten vorlesen.  

Besonders wichtig sind auch die Zeiten, 
in denen wir Einzelgespräche führen 
und die traumatische Kindheit unserer 
Jungen und Mädchen aufarbeiten. 
Nach der Schule können unsere Kinder 
nicht schnell genug zu unserem 
„Tageskinderheim am See“ laufen und 
wenn wir sie dann in unsere Arme 
schließen, sprudelt es auch schon aus 
ihnen heraus: „Tante Oxana, ich muss 
Dir so viel erzählen. Heute ist so viel 
passiert!“ 
Galja und Saschenka, die in diesem Jahr 
zusammen eingeschult worden sind, 
treffen meistens gemeinsam bei uns ein. 

Beide haben wir schon in unserem 
„Spatzennest“ auf die Schule vorberei-
tet. Galja hat sich mit 18 Monaten ko-
chende Suppe über ihren Körper ge-
schüttet, wobei mehr als 60% ihrer Haut 
verbrannt sind. Saschenka hat nur noch 
eine Niere, die auch nur noch einge-
schränkt funktioniert. Vielleicht hat sie 
die Leidensgemeinschaft zu so engen 
Freundinnen gemacht. 
Oleg Nowikow und Anna Petrowa sind 
die ältesten Kinder in unserem 
„Tageskinderheim“. Anna hilft in der 
Küche mit und hält die Zimmer sauber. 
Oleg schaufelt den Schnee vor unserem 
Haus und ist mit den Außenanlagen 
beschäftigt. 
Im Herbst hatten wir einen ganz beson-
deren Tag, an dem wir die Jungen und 
Mädchen aus unserem „Spatzennest“ 
eingeladen haben. Oxana und Luda 
haben leckeres Essen gekocht und zum 
Nachtisch gab es Obst und Süßigkeiten. 

Die Kinder vom „Tageskinderheim“ 
haben ihren kleinen Gästen ein Theater-
stück über ein ukrainisches Märchen 
vorgespielt. Einige der „Spatzen“ wer-
den im kommenden Jahr aus der „Villa 
Sonnenschein“ in unser „Tageskinder-
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Swetlowodsk  

heim am See“ umsiedeln und können es 
jetzt schon kaum noch abwarten. 
Die Tage vergehen wie im Flug und 
langsam fängt unser Haus an im weih-
nachtlichen Licht zu erstrahlen. Für 
einige Jungen und Mädchen wird es 
bereits das zweite Weihnachtsfest bei 
uns sein. Galja und Saschenka nehmen 
zum ersten Mal an den Vorbereitungen 
auf das heilige Fest teil. 
Gemeinsam arbeiten wir momentan an 
hübschen Girlanden und anderen Deko-
rationen und üben für die Weihnachts-
feiern in den „Vergessenen Dörfern“, 
den Kinderheimen in Swetlowodsk und 
natürlich in unserer „Villa Sonnen-
schein“. 

Taia nimmt an dem „Tanz der Sterne“ 
teil und Galja und Saschenka singen 
gemeinsam mit den „Spatzen“ ein Lied. 
Wir freuen uns alle auf das Weihnachts-
fest in unserem „Tageskinderheim am 
See“ und wollen es zu einem hellen, 
fröhlichen und hoffnungsvollen Fest für 
unsere Jungen und Mädchen machen. 
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Wir wollen allen danken, die uns finanziell 
und materiell unterstützen. 
Im Herbst haben wir Pakete mit Handar-
beitsmaterial, Buntstiften, buntem Papier, 
sehr schöne Sofakissen und vieles mehr 
erhalten. Die Kinder waren tief beein-
druckt, dass es im fernen Deutschland 
Menschen gibt, die an sie denken und sie 
ganz praktisch unterstützen. 
Wir wollen allen danken, die für unsere 
Arbeit treu und regelmäßig beten. 
Wir sitzen oft mit unseren Jungen und 
Mädchen zusammen und erzählen ihnen 
von Deutschland und beten genauso für 
Sie, wie Sie für uns. 

Missionswerk Brücke der Hoffnung e.V. 
Postfach 1165 
35620 Hüttenberg 
Tel.: 06441-73304 
Fax: 06441-74660 
Homepage: www.bdh.org 
E-mail: info@bdh.org 
Hausanschrift für Paketsendungen: 
Am Brückelchen 42, 35625 Hüttenberg 
 
Bankverbindung: Konto 641 0588 
bei der Volksbank Wetzlar-Weilburg 
(BLZ 515 602 31) 

Im Herbst haben wir angefangen, die 
Erziehungsberechtigten der Kinder in 
unsere Arbeit einzubeziehen. Wir spü-
ren die Hilflosigkeit der Mütter und 
Großmütter in Erziehungsfragen und 
versuchen sie zu schulen. 
Langsam zeigen sich die ersten Erfolge. 

mäßig zu uns und bitten uns um Rat- 
schläge für ihre Erziehung. Oft fragen 
sie uns: „Was ist so besonders an eurem 
„Tageskinderheim“? Warum kommen 
die Kinder so gerne zu euch?“ Dann 
können wir mit unserer Antwort eine 
Richtung für ihre eigene Erziehung vor-
geben: „Wir lieben eure Kinder und 
nehmen uns viel Zeit für sie und neh-
men selbst ihre kleinsten Probleme 
ernst. Deshalb versuchen die Jungen 
und Mädchen keinen Tag in unserem 
„Tageskinderheim am See“ zu verpas-
sen!“ 
In Zukunft wollen wir die Elternarbeit 
noch weiter ausbauen und wollen die 
Erziehungsberechtigten ermutigen, ge-
legentlich ehrenamtlich bei uns mitzuar-
beiten. So können sie nicht nur unsere 
Arbeit unterstützen, sondern selber et-
was von uns lernen und unsere Arbeit 
besser kennen lernen. 

Die Großmutter von Galja hat angefan-
gen ihre Enkelin für ihre Erfolge in der 
Schule zu loben und schon bald sind 
deren Schulnoten noch weiter gestie-
gen. Nun bereitet sie für ihre Enkelin 
sogar kleine Überraschungen vor, wie 
etwas Süßes oder ein Malbuch und sie 
spürt, wie Galja dadurch noch mehr 
angespornt wird. 
Anfang Dezember hat Anna Nikolaewa, 
die unsere Seelsorgearbeit leitet, bei uns 
in Swetlowodsk das Programm 
„Pep4Kids“ vorgestellt und hat Trainer 
für dieses Programm ausgebildet. Die-
ses „Positive Erziehungsprogramm“ aus 
Deutschland hat uns wertvolle Werk-
zeuge an die Hand gegeben, die wir an 
die Erziehungsberechtigten unserer Jun-
gen und Mädchen weitergeben werden. 
Im kommenden Jahr gibt es dann den 
ersten „Pep4Kids“ Kurs für Eltern. 
Bereits jetzt kommen Verwandte regel-

Jelena Konstantinowa, der Großmutter 
von Saschenka, stehen Tränen in den 
Augen, als sie Luda Slobodjanik mit 
zitternder Stimme sagt: „Ich kann keine 
Worte für die Hilfe finden, die wir aus 
Deutschland erfahren haben. Ohne die-
se Hilfe hätten wir es nicht geschafft.“ 
Einer unserer Missionsfreunde hat mit 
einer großen Spende alle Behandlungs-
kosten von Saschenka getragen. 
Von Geburt an leidet Saschenka an ei-
ner Nierenkrankheit und im Herbst hat 
sie wieder einige Wochen im Kranken-
haus verbracht. 
Saschenka ist ein offenes Mädchen, 
konnte aufgrund ihrer Krankheit aber 
nie einen Kindergarten besuchen. All 

das Versäumte hat sie dann in unserem 
„Spatzennest“ nachgeholt. 

Hier hat sie auch Galja kennen gelernt, 
die heute ihre beste Freundin ist. Jeden 
Tag kommen die beiden Hand in Hand 
in unser „Tageskinderheim“ gelaufen 
und schon bald sitzen sie zusammen am 
Tisch und machen ihre Hausaufgaben. 

Mit dem Ukrainischunterricht haben 
beide zu kämpfen, da in ihren Familien 
nur Russisch gesprochen wurde. Da 
sind am Anfang bei den Hausaufgaben 
manche Tränen geflossen und Luda 
Slobodjanik musste viel Geduld auf-
bringen. 
Doch eines Tages hat Saschenka Luda 
ganz fest umarmt. „Tante Luda, heute 
habe ich das ukrainische Gedicht, das 
wir zusammen gelernt haben, in der 
Schule aufgesagt und meine Lehrerin 
hat mich gelobt. Ich habe mich so ge-
freut, dass ich meine Hausaufgaben in 
Zukunft noch fleißiger machen will, 
damit ich noch mehr gelobt werde.“ 
Diese Worte haben Luda für die schwe-
ren Stunden belohnt, die sie mit Sa-
schenka und ihren Hausaufgaben ver-
bracht hat. 
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Unser Projekt 

„Tageskinderheim“ gibt 
Kindern, die zwar einen 
Erziehungsberechtigten 

haben, aber trotzdem 
auf sich alleine gestellt 
sind, tagsüber ein liebe-

volles zu Hause und 
das, was sie sonst noch 
zum Leben brauchen. 

Dieser Newsletter 
erscheint viertel-

jährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist.  


